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Jacques Schaders Betonpavillon aus den
Sechzigerjahren gilt heute als schiitzenswert

Die Schule fiir Sehbehinderte in Ziirich-
Altstetten, die der Stadt Ziirich gehort,
iibersiedelte in zwei dltere Bauten

des Architekten Jacques Schader. Die Pool
Architekten sind in ihrem Umbau
respektvoll mit dem Bestehenden
umgegangen. Gleichzeitig erméglichen
ihre Eingriffe den Kindern,

sich zu orientieren.

Eugen Huber-Strasse 4/6, Ziirich
Bauherrschaft: Amt fiir Hochbauten
der Stadt Ziirich

Architektur: Pool Architekten, Ziirich:
Dieter Bachmann, Mischa Spoerri
Mitarbeit: Vital Streiff, Grazyna
Kubis, Philipp Hirtler

Bauleitung: Perolini Baumanage-
ment, Ziirich; Andreas Mackli
Bauingenieur: Aerni + Aerni, Ziirich
Elektro: Elprom, Ingenieurbiiro fiir
Elektroplanung, Diibendorf

HLS: Huustechnik Rechberger,

Ziirich

Lichtplanung: Vogt & Partner,
Winterthur

Beschriftungen: Bringolf Irion Végeli,
Visuelle Gestaltung, Ziirich:

Natalie Bringolf

Anlagekosten (BKP 1-9): CHF 3,3 Mio.

Sehbehindertenschule Ziirich, Umbau, 2000
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Der Eingang zum Pavillon ist mit gespannten
Dréhten gesichert

Die Architektur
dient der Orientierung

Die Pool Architekten haben bei ihrem
Umbau der Schulbauten an der Eugen-
Huber-Strasse Gruppenrdume, einen
. Lift, eine Lernkiiche und Sanitdranlagen
eingebaut, neue Installationen eingezo-
gen, den Dachboden geddmmt und die
Fenster saniert. Sie hatten es mit einer
qualitatsvollen Vorgabe zu tun. Der
Ziircher Architekt Jacques Schader
baute in den Vierzigerjahren einen ein-
fachen Kubus mit flachem Satteldach
und erweiterte die Anlage in den Sech-
zigerjahren mit einem Betonpavillon
fiir Turnhalle und Kindergarten. Dieser
Bau ist heute als schiitzenswert einge-
stuft und die Stadt Ziirich als Bauher-
rin legte Wert darauf, die Qualitidt des
Bestehenden zu erhalten.
Anfanglich ging es nur um einen klei-
nen Eingriff, bei dem die Stadt bewusst
junge Architekten zum Zug kommen
lassen wollte. Nach und nach weitete
sich das Programm aus und die Aufga-
be wurde fiir alle Beteiligten zur He-
rausforderung. Den Pool Architekten
ist es gelungen, eine Sehschule im
doppelten Sinn zu gestalten: Einerseits
fordernihre Eingriffe auf, genau aufdas
Ineinandergreifen von Alt und Neu zu
schauen, andererseits helfen sie den
sehbehinderten Kindern, ihre Umge-
bung madglichst gut wahrzunehmen.

Greifbarer Raum
Kinder haben Lust, sich auszutoben.
Damit das die Sehbehinderten ohne
Gefahr tun konnen, wdlben sich die
Rander des Pausenplatzes nach oben
und lassen spiiren, dass hier die freie

Flache aufhort. ins Gelander sind Lam-
pen integriert, die es abends leichter
machen, sich zurecht zu finden. Die
Architekten haben die Platzgestaltung
Schaders aufgenommen und die mas-
sive Betonmauer der neuen Zugangs-
rampe entlang weiter gefiihrt. Wer das
Schulhaus betritt, sieht auf einem far-
bigen Plan mit grosser Schrift, wo was
zu finden ist. Der Plan der Grafikerin-
nen Bringolf Irion Vdgeli ist aber auch
tastbar. Jeder Flache ist eine Textur zu-
gewiesen und daneben steht in Braille-
schrift die Legende.

Viel Licht
Der schlichte Bau aus den Vierzigerjah-
ren ist von aussen unverandert. Allein
an der Stirnfront schafft eine neue Ti-
re den Ubergang zum nahen Betonpa-
villon. Im Innern leitet das Licht die
Schiilerdurch ihr Gebaude und l&dsst je-
den Raum anders erscheinen. Fliigelar-
tig geformte Leuchten entlang einer
Schiene werfen 1000 Lux an die Decke
der drei Klassenrdume im Erdgeschoss
und verstarken das Licht, das durch die
schlank gefassten, grossen Fenster
fallt. Im neu eingezogenen Korridor im
Obergeschoss, der die acht Gruppen-
rdume erschliesst, sind es leuchtende
Streifen, die den Weg beschreiben und
gleichzeitig die Struktur der Wand-
scheiben unterstreichen. Bei der neu-
en Einteilung der Gruppenrdume ver-
anlassten die bestehenden Fenster-
achsen die Architekten zu einer beson-
deren Lésung: Sie erfanden einen Glas-
Erker, derdenBlickin die Diagonale frei

gibt, zusatzlich Licht einfangt und die
ehemaligen Raumproportionen spiir-
bar macht.

Bestehendes weiterfiihren

Erst auf den zweiten Blick sind die
Eingriffe im Betonbau der Sechziger-
jahre zu sehen. Das leicht abgesenk-
te Atrium ist mit vertikalen Drahten
umspannt, was die luftige Situation
bestehen ldasst und gleichzeitig den
Weg ins Gebdude sichert. Innen wur-
de ein ehemaliger Kindergarten zum
Rhythmikraum und es war nétig,
neue Raumteiler einzubauen und
Fluchtwege zu offnen. Die Kiichen-
einrichtung war veraltet und die Be-
treuerinnen wiinschten mehr Platz.
Pool Architekten haben sich fiir ein
selbstverstandliches  Weiterbauen
entschieden. Sie verzichten auf den
Kontrast und versuchen die alte Qua-
litdt zu betonen. So sind die neuen
Raumteiler, wie die bestehenden,
aus Eiche gefiigt. Die Kiiche nimmt
die ehemalige Gliederung aufund die
neue Kastenfront, die Stauraum bie-
tet, wirkt leicht auf der durchlaufen-
den lindgriinen Wand. Bei der an-
grenzenden Turnhalle konzentriert
sich der Eingriff auf den Boden: Ein
schwarzer Noppenbelag zieht sich
um das helle Mittelfeld und zeichnet
einen klaren Kontrast. Wenn man da-
rauftritt, klingt der Boden etwas hohl
und macht den Rand hérbar, gleich-
zeitig spiirt der Fuss den Ubergang
von glatt zurau. So istder Raum sinn-
haft zu erleben. Cordula Seger

Bilder: Andrea Helbling



Der Ubersichtsplan beim Eingang:
ein tastbares, kriftig farbiges Relief

Spiirbare Oberfldchenstrukturen,
klare Farbkontraste am Boden der Turnhalle

1 Der Pausenplatz bei Nacht. In die Geldnder-
pfosten sind LED-Leuchten eingelassen

und leiten zum Eingang des Schulhauses aus
der Vierzigerjahren

2 Ein Klassenzimmer. Lichtschienen und
neue Kabelkanile entlang der Winde er-
moglichen iiberall, wo eine extra Tischlampe
notig ist, den direkten Zugang zu einer
Steckdose ohne gefdhrliche Kabel am Boden

3 Glaserker im Gruppenraum
4 Neuer Korridor mit Wandleuchten

5 Durchblick vom Tageshort auf die neue
Kiichenzeile mit lindengriiner Riickwand

brennpunkte

B
°

hp 9/2001



	Die Architektur dient der Orientierung : Altstetten : Schule für Sehbehinderte

